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Dès Palr-otm von B'mdlsn an das Voll-
zich-mgMrrktorwm der fr a nzösi sch e n
einen und untheildaren Rcpuoîik.

Bürger Direktoren!
Helvetic,: foderte uns zweimal zur Vereinigung,

mit sich auf; — Ihr gäbet unS durch euren Resident,
Florent Gujot und durch unsre Deputaten in

Paris mehrmals zu erkennen, daß diese Vereinigung
euer Wunsch sey. Dcr Stellvertreter der grossen Na-
lion bei uns gab in: Namen derselben das feierliche
Wort: „jeder Patriot, weicher sich für Helvetic,: er-
klare, siehe im Schutze der fränkischen Republik"
Wir ivagten's, — wir erklärten uns; wir kämpften;
wir unterlagen; Verbannung und Kerker sind unser
Lohn.

Dem: Oesterreich und dessen Agenten in Bkndten,
besonders die herrschsuchtige Familie der Salis, blie-
ben bei unser» Schritten für die Freiheit und Verei-
mgung nicht gleichgültige Zuschauer. Man erschöpfte
sich in den abscheulichsten Kunstgrissen das Volk zu
verblenden und irre zu fuhren. Man wiegelte die fa-
nnusche Schasr der Priester ans, welche mit den
Schrecken der Ewigkeit bewaffnet, unter den Mord-
brennerpanieren der rhatischen Tyrannen treulich ein-
Herzog — und also gelang es der fteiheitsverratheri-
sehen Rotte, durch Gewalt, List und Schrecken, eine
Majorität der Stimme» gegen die Wünsche der gros-
sen Nation, und gegen die Vereinign»«; Bündens
mit der helvetischen Republik zu erkünsteln.

Kaum war der grosse Todesstreich gegen unser
Heil und gegen die vaterländische Freiheit geführt
worden, so säumten die Tyrannen nicht, ihre Siege,
vor welchen die Menschheit schaudert, zu rollenden,
und ihre Verbrechen mit neuen zu krönen.

Sie durchbrachen mit verwegner Faust den hellt-
gen Damm der Gesetzt, welcher ihren Tyranneien seit
dem Jahre 1794, von oen Freunden der Freiheit des
Vaterlandes entgegengebaut war; — und von den
Trümmern ter guten Ordnung herab, schrieben ste an
Helvetic,: den Absagebrief nnd kündigten sic si: eben
dem Augcnbl k ihren heuchlerischen Wunsch der Neu-
tra'utat an, in welchem sie von der andern Seite
Hülfe von dem Wienerhof erflehten. — Ader ihr Werk
war noch nicht vollendet! —

Die Familie der Salis und ihre Vasallen, be-
rüchtigt in den rhatischen Annalen seit Jahrhunderten,
durch Treulosigkeiten und Unterdrückungen — die Fa-
milie der Sails, die mit ihren Nebenlinien sich durch
alle Thäler Rhcttims streck und mit den gefräßigen
Polypenarmen das Herz des Vaterlandes umwickelt,
um es auszulaugen; — die Familie der Salis wollte
sich noch der Verwandtschaft mit dem Könige von
England, welchen sie mit lacherlicher Eitelkeit in ih-
rem Stammbamn prangen laßt, ganz würdig machen,

und schönere Tn'umpft feiern. Darum beschimpfte ss
nicht nur Hclvetien, die Bundesgenossin der grossen

Nation, indem sie die Freiheitszeichcn derselben vom
Pöbel entehren ließ; sondern sie versuchte es sogar
die höllische Fakckl des Aufruhrs und Bürgerkriegs in
denjenigen Gegenden Helvctiens anzufachen, welche
an das Gebiet von Bünden rühren. — Ais aber die
Wachsamkeit Helveticas und besonders die Tapferkeit
der unüberwindlichen Frankcnlegionen, in Unterwalden
diesen Mordbrennerplan, vereitelt hatte, »rgamsirte
mau die Verfolgung der Patrioten in Bünden.

Ach! und sie gelang nur zu wohl! in allen Thä-
lern erhob sie sich. Unzahlige Patristen von der

Menge des aufgewiegelten und von den rhatischen
Bonzen erhizten Pöbels übermannt, mußten Haus und

Hof verlassen und eine fremde Heimach suchen. Um-
sonst waren, die Ermahnungen und Warnungen des

B. Residenten Fi. Guyot; die Oligarchs,: spotteten
seiner öffentlich; — Frankreich, dieser Name, wel-
chen alle Völker des Erdbodens mit Enthusiasmus
und Bewunderung aussprechen, ward in den rhàti-
scheu Gebirgen verhöhnt — Frankreich, dieß Land,
in welchem sich das Rom der Vorwelt erneut, glan-
zender, als es die Vsrwett gesehen — Frankreich,
vor dessen Macht sich die Könige beugten, ward straf-
los allein von den Bündnischen Oligarchen verspor-
t,.t. — Der Name eines Franzosen ward gebrand,
markt und zum entehrenden Schimpfwort medcrge-
würdigt; er ward den Patrioten zugeworfen, wenn
die Oligarchs,: und ihre Vasallen die ganze Summe
ihres Grolls und Giftes zugleich ausspeien wollten. -

Unter allen Verfolgungen aber blieben die Patrio-
ten ihren: erhabnen Ziel und den Wünschen der grof-
sen Nation getreu — getreu, bis zum angedrohten
Tode. — Noch jezt sind sie dieselben; aber von der

einen Seite durch österreichische Heere bedroht, von
der andern Seite von den Satelliten der Oligarchs»
nmrungen — ohne Hoffnung baldiger Rettung — B.
Direktoren, was sollen sie thun?

Zu Euch nehmet: ssie ihre Zuflucht — vor Euch
und vor der ganzen Welt protestiren sie gegen den
durch List und Gewaltthätigkeiten erzwnngnen Aus-
spruch dès Volkes gegen die Vereinigung mit Helve-
tien — und erklären vor Euch und der. Welt und
Nachwelt, daß der beßre Theil, des rhärischen Volkes
den heiligen Grundsätzen der Freiheit und Gleichheit
getreu blieb daß die Majorität der.Gemeinden ge-
gen die Reunion, als illegal und erzwungen anzuse-

S» wie die Oligarehen sich an den Wienerhof
um Hi lft wandten, so wagen wir es mir noch grös-
serm Muthe und Vertrauen, Euch um Sch'.'Z unserer
Freiheit anzuflehen, wie ihr uns die schöne Verheis-
sung durch den B. Flor. Guyot gegeben.

Und so wie den Oligarchen die Bitte erfüllt wor-
den zu seyn scheint, so schmeicheln auch wir uns um



?8«

so mehr, daß ihr uns nicht in der Noth verlassen
werdet, da wir um eben derjenigen Grundsätze willen
leiden, welche ihr überall siegreich machtet.

Wir schmeicheln uns, daß ihr wenigstens die
einzelnen patriotischen Gegenden, besonders die von
Mal ans und Maienfeld rette» und Hclvetien
einverleiben werdet, — ein Schritt, welcher so bedeu-
tungslos er an sich scheint, doch in kurzer Feit Rhä-
tiens Gebirge retten und nothwendig das ganze Bün-
den an Helvetien ziehn wird.

Solltet Ihr aber ein anders beschlossen haben;
wäre es Euer Wille den; Wieuerhof die Gelegenheit
zu überlassen, vermöge Bündens, bald des limitro-
phen Cisalpiniens, bald Helvetiens neue Staatsge-
baude nach Belieben zu erschüttern — ihm den Ein-
fall in Italien oder den Rükzug in die Gebirge zu
erleichtern — ihm die Mittel zu überlassen, die fran-
zösische und helvetische Handlung aus und nach Jta-
lien zu erschweren und sich Zwangsvortheile sür die
Tyroler Handelsstraßen zu verschaffen — sollten wir
die unglüklichen Opfer höherer Absichten werden —
v Franken! o Wiederhersteller der Freiheit Europens!
fb wollen wir untergehn, mit stolzer Wehmuth zwar,
«ls Schlachtopfer für das Heiligste und Gerechteste,
was die Welt kennt!

Weinend über das Verlorne Vaterland, wird den
noch keiner von uns jemals in den Reihen Eurer
Hemde gesehn werden!

Gruß und Bruderliebe.
Die Patrioten von Malans und Marien-

feld und des gesummten Rhätiens
in deren Namen

Heinr. Ischokke, Bevollmächtigter
der Patrioten von Bündten.

Luzern iz. Okt. 1798.

Das Vvllziehungsdirektorillm der einen nnd
unheilbaren helvetischen Rcpuhlik an den
grossen Rath des gesezgebenden Corps.

Luzern 22. Okt. 1798.

Bürger Gefezgeber.

Die österreichischen Truppen gerussen durch die
Parthe!, welche sich gegen die Vereinigung mit Hel-
vetien erklärte, sind in das Gebiet von Bündten ein-
gcrükt. Diejenigen, welche für diese Vereinigung
stimmten, werden als Verdachtige behandelt und sind

gezwungen der Unterdrückung zu entfliehen. Sie sind
600 an der Zahl. Diese Unglüklichen sind auf eine
feige Art mitten unter uns beschimpft worden, an
den; Zufluchtsort, den eucre Décrété ihnen anboten.
Ihr werdet ohne Zweifel finden, B. Gefezgeber, daß
es dringend sey, die Patrioten von Graubündten zu
Unterstützen, welche sich auf unsern Boden geflüchtet

haben, und daß kraftvolle Maaßnahmen gegen dieje-
nigen genommen werden müssen, welche sich mit
Hohn wider unsre Freunde zu Gunsten der alten Hp
rannei erklären dürfen.

Der Augen flik ist gekommen sich mit einer Kraft
zu zeigen, die würdig eurer Voreltern sey, und zu vtt
künden, daß die Schiksale der helvetischen Republit
unzerstörbar sind.

Republikanischer Gruß.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums

Laharpe.
Im Namen des Direktoriums der Generalsst.

Mousson.

Der grosse Rath
an den Senat.

Zn Erwägung, daß die Patrioten im Bimdtt»,
welche sich für die Vereinigung Bündtens mit der ei-

nen und untheilbaren helvetischen Republik erklärt,
dieses aus wahrer Freiheitsliebe gethan, aus Anhang-
lichkeit an das helvetische Volk und weil sie der iî.
Art. der helvetischen Constitution dazu einladet

hat der grosse Rath
nach erklärter Urgenz

beschlossen:
Die wegen ihrer Anhänglichkeit an die helvetische

Republik verfolgten und zu entfliehen gezwungnen
Bündtner Patrioten, stehen unter dem besondern

Schutze der helvetischen Republik.
Luzern 22. Okt. 1798.

Guter, Präs.
Huber, Secr.

Dieser Beschluß ist am gleichen Tag einmüthig

vom Senat angenommen worden.

Kleine Schriften.
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ler guill 1798. ff. 8.
Eine jahrliche Rechenschaft und Oekonomnrechc

nung eines Institutes, das einer we sen und sorgsal,

tigen Verwaltung zu genießen scheint.

2ff. Discours patriotique prononce clans la (latbeclrgls

cle Dsusiume le 26 luillet 1798, jour clés pw
motion solsmnelles clu (lollege, par le L>
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